
alrver Wochenblatt.
Amts - und Jntelligenzblatt für Sen Bezirk.

Nw . 6l- Mittwoch 6 . August 1651.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

W i l d b e r g.
(FrüchteVerkarrf ) .

Ein Quantum Dinkel und Haber
vom Wildbergcr Kameral -Kasten wird
am

Montag den 11 . August d . I.
von Vormittags 9 Uhr au

in der Kameralamtskanzlei in Rcuthin
in kleinen Quantitäten gegen baare
Bezahlung verkauft . Kanfsliebhabcr
werden Ungeladen , sich zur bestimmten
Zeit ciiizufinden

Die Ortsvorstcher haben dieses ih¬
ren Gemeinden unverzüglich bekannt zu
machen.

Reuthin , 2 . Aug . 1851.
K. Kaürcralamt.

H ah n.

C a l w.
(Straßen - und Flußsperre ) .

Mit Bezug auf die Veröffentlichung
in Nro . 60 des ObcramtSJntell .Blatts,
wird , nachdem durch Nolhbrncken und
Wcgaiisbeffeiungcn mehrere Verkehrs¬
linien wieder gangbar gemacht worden
sind , der dernralige Stand der Bcniiz-
barkeit der Land - und Wasserstraßen
des Bezirks in Folgendem bekannt ge¬
macht . 1) Der Nagoldflnß ist von
Hirschau aufwärts bis zur Nagolder
ÖberamtSgrenze gesperrt , offen dage¬
gen von erstcrern Punkt an abwärts
gegen Pforzheim hi» . 2 ) Die kleine
En ; ist offen. 3) Wieder geöffnet ist ^
die Stuttgart - Wildbader Route ; nur
muß durch die Stadt Calw nicht die
Bischoffsstraße , sondern die Ledcrstraße
Ungeschlagen werden . 4 > Zwischen
Calw und Wildberg können leichtere

Fuhrwerke vonWilkberg bis zurHerr-
schaslbrücke oberhalb Kentheim rechts
der Nagold und von dieser Brücke ab¬
wärts bis Calw links der Nagold pas-
sircn . 5 ) Leztercr Weg dient auch zur
Verbindung mit Teinach und Alten¬
staig ; auch kann man über Stamm-
Heim über gedachte Brücke im Nagolv-
lhal nach Teinach gelangen und 6) Ist
die Passage zwischen Calw und Lie¬
benzell wieder geöffnet.

Den 5 . Aug . 1851.
K . Oberamt.

Fromm.

E a l w.
(Gläubiger -Aufruf ) .

An die Gläubiger der in voriger
Woche verunglückten Fuhrmann Johann
Georg K napper ' schcn und Heinrich
R o m m e l s ch' seden Eheleute ergeht Hie¬
mil die Aufforderung , ihre Ansprüche

'binnen 20 Tagen
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle anznzcigkir und gehörig nachzu-
weisen , widrigensaUs sie eS lediglich
sich selbst beizumessen hätten , wenn sie!
bei der sofort statlfindenden Verlassen,
schaflSanocinandersezung unberücksichtigt
bleiben würden.

Den 8 . August 1851.
K . Gcrichtsnotariat.

Aff. Ritter.

Außeramtliche Gegenstände-

Calw.

(Empfehlung ).
Die Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten hiesigen und auswär¬
tigen Publikum in Seide - Waschen
von Stoffen jeder Art , auch Wollmou '' -

seltne und andere gefärbten und karir-
ten Stoffen , ohne der Farbe zu schaden,
auch seidene Tücher und seidene Band;
— wie sie auch namentlich im Stande
ist, Herren und Frauen Kleider als
Thibct , Orleans , weiße und gefärbte
Schawls , Tuch , BockskinS u . s. w.
von allen Schmuz - Flecken zu reini¬
gen,  so daß jedes Stück neu apprc-
tirt wird , und dadurch wieder Ansehen
gewinnt .— Beides hat sie bei Caro¬
line Hock in Stuttgart gründlich erlernt
und ist überzeugt jeden Wunsch er¬
füllen zu können . — Indem noch bil¬
lige und schnelle Bedienung zugesichert
wird bittet sie nun gütige Zuwendung,
zahlreicher Aufträge

Louise Kirn,
Kupserschmids Ehefrau.

Calw.
Es ist auf dem Wege von Teinach

nach Calw ein grünseidcncs Sonnen-
schirmchen mit weißen .Streifen verlo¬
ren gegangen . Der redliche Finder
möge es gegen angemessene Belohnung
abgebcn bei Ausgeber dieß.

O b e r r c r ch c n b a ch.
Unterzeichneter hat ungefähr 200G

beschlagenes Bauholz zum Verkauf pa¬
rat.

Schuldhciß Lutz.

E a l w.
Für die aus Schleswig vertriebenen

Geistlichen und Lehrer sind im Monat
Juli folgende Unterstneniigcn cinge-
gangen : von Ap . E . 12 kr. , Fr . W.
H . 1 fl . , Sp . Z . 24 kr., OAP . B.
12 kr. , D . 3 kr., V . 8 kr. , M . E.
6 kr. , G . H . 24 kr. , P . F . 48 kr. ,
H . F . 24 kr. , Sckr. Z . 30 kr., N .N.
54 ku Zusammen 5 st., welche heute
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an den Hauptvercin irr Stuttgart ab-
gesendet wurden . De » edle » Gebern
aber sagt der Unterzeichnete hiefnr ei¬
nen herzlichen Vergelts -Gott!

Den 1 . August 1851.
Zollverwalter Schwciklen.

Calw.
(Wohunngs -Veräiiderung ) .

Unterzeichneter macht dem verehrten
Publikum die Anzeige , daß er jezt inS
Mczger EisenmannS Haus in der Le¬
dergaffe wohnhaft ist und bittet wie
bisher um ferneres Zutrauen.

F . Deutschmann,
Schneidermeister.

Calw.
Unterzeichneter hat einen deutschen

Ofen zu verkaufen.
Christian Nie pp
auf dem Raben.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , solches ihren OrtSangchörigen
bekannt machen zu lassen.

S . Wincklcr
in der Dadgassc.

Calw.
Fünf schöne junge Gänse verkauft

Schreiner Buhl.

C a l w.
Freundlich ersuche ich Diejenigen,

welche Gegenstände von einem Seiler-
Handwerkszeug , als Näder , Haspeln
n . drgl . anfgcsangen oder gefunden ha¬
ben, cS mich wissen zu lassen.

Gottlob Grüner
Seiler beim Waldhorn.

Calw.
Milchschwcine hat zu verkaufen

Beck Seible.

Calw.
Donnerstag den 7 . August

verkauft Zinngießcr Gfrörers Wittwe
von Morgens 8 Uhr an

zegen baarc Bezahlung im Ausstreich:
etwas Gold , eine silberne Ta¬
schenuhr , mehrere mit Silber
beschlagene Tabakspfeifen , viel
gute ManuSkleider und Leib-
Weißzeug , Betten , Leinwand,
Küchengeschirr durch alle Rub-

> riken, Schreiuwcrk , namentlich
einen barthollenen Kommod,
einen neuen einfachen Kasten,
5 verschiedene Tische , 1 Bett¬
laden , 1 Wiege , 10 harthol-
zene Stühl , 1 Nacbttischle , 1
Kasten,  Wirthscbciftsgeräth-
scbafren aller Art und allerlei
Hansrath.

Calw.
Einen guten Crndtewein per Jmi

I st. 30 kr. und 1 Eimer 1818r per
Cimer 38 fl. bietet zum Verkauf an

Den 1 . Aug . 187,1.
Jak . Christof Nasch old.

Calw.
Wer bei mir Garn und Faden auf

der Bleiche hat,  möchte cs innerhalb
8 Tage » abvlen , da die längere Auf¬
bewahrung nicht thnnlich ist und nach¬
her keine Garantie mehr geleistet wird.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lan-
genbrezeln zu haben bei

Beck Kemps.
Jakob Hapdt.

C a l w.
Meine Tinte habe sich verbessert und

empfehle dieselbe aufs neue.
I . Buhl

in der Mezgergaffe.

Calw.
Wer einen guten Tnchmachcrweb-

süchl und einige ' tTuchgcsctsirre zu kau¬
fen wünscht , wolle sich meiden bei der
Redaktion.

Cal w.
(Anzeige ) .

Ich mache meine Freunde und Be¬
kannte hiemit aufmerksam , daß ick
meine Profession von heule an wieder
fortseze.

L . Maier,  Mczger.

Calw.
Einige tüchtige Zimmergesellcn fin¬

den sogleich Beschäftigung bei
Werkmeister Kümmerte.

T c i n a ch.
(Geschäfts -Empfehlung.

Dem verehrten Publikum macke ich

die ergebenste Anzeige , daß ich mich
alS Wundarzt dahier niedergelassen ha¬
be , und biete meine Dienste in Ver¬
richtung aller chirurgischen Geschäfte
unter Zusicherung billigster Anrechnung
hiermit an.

Die H .H . Schuldheißen der benach¬
barten Orte bitte ich um gefällige Be¬
kanntmachung dieses.

Nikolaus,
Wundarzt dritter Abtheilnng.

Cal w.
Eö *ist von Calw nach Altbnrg ein

Halstuch gesunden worden , der recht¬
mäßige Eigenthümer kann eS abholen,
wo ? sagt die Redaktion.

C a l w.
(Danksagung ) .

Bei der großen Wassers,,oth leistete
die hiesige Fcuerwehrmannschaft treffli¬
che Dienste , indem sie mittelst des Rek-
tiingsschlauchcS mehr als 30 Frauen
und Kinder auö dem Haust des Beck
Reuthlinger und Nicdhammer rettete.
Auch andere Männer , besonders Küfer
Sckwarz , legten hierbei hilfreiche Hand
an , wofür wir den herzlichsten Dank
sagen und der städtischen Behörde ein
solch nnzlichcö Institut zu fernerer kräf¬
tiger Unterstnznng empfehlen.

Die Geretteten
von 8 Familien.

C a l w.
Cs ist zu 'meiner Kenntniß gekom¬

men , a !S hätte meine Ehefrau Peran-
lassnng gegeben , daß Bäcker Frohn-
innller dahier bestraft wurde . Da mir
ist etwas nickt gleichgiltig ist und nnS
sogar Feindschaft . znziehcn konnte , so
finde ick mich veranlaßt , diese Besckist-
digung für eine grobe Lüge zu erklären
und fordere deßhalb Jeden aus , der
im Stande sein könnte den Beweis zu
führen , dieses öffentlich zn bezeugen.

Den 5 . Juli 1851.
Jakob Riehm.

Der Landprediger.

(Fortsczung ) .

„Das haben schändliche Lügner ge¬
sagt : " — ries Wickwill erbost — „ Ich



bin ein armer Mann , der bald fertig ûnd ein Pennp , für welchen der Gaft-
wäre wenn er sein ganzes Einkommennvirth oder ein Landmann gern Dich

nur stets an zudringliche Bettler auS - ckeherbergen wird ."
thcilen wollte ." i Gezwungen mußte der arme Frie-

" ' ' " verse ; te !rc»de mit seinem Affen abzstchen, wel¬
cher von seinem weinenden Herrn den
Halbschied des BrodeS erhielt und sol¬
ches mit frostzitternder Hand zum Munde
fuhrt . Bald war der Knabe in der
Dunkelheit auö den Augen des ' hart¬
herzigen Wickwill verschwunden , der

„Ich bin ja kein Bettler"
der Knabe — „ich und mein Jack ma¬
chen gar schöne Kunststücke , wenn Ihr
sie sehen wollt ."

„Eine schöne Kunst — eine unnüze
— brodlose " — zankte Wickwill . „ Frau
Marcll ! reichet dem Jungen ein Stück
Brod und dann mag er sich trollen ." !ganz daS Gcgenthcil eines guten Hir-

„Gnädigcr Herr '." flehte dieser aber - ten war.
^ - . J,i Mer Frühe hatte sich Mclvi»

am andern Morgen ausgemacht , we¬
gen deS Begräbnisses seiner Milly mil

malS — habt doch Mitlcideu mit mei¬
nem armen Jack . Seht nur , wie er
friert ! Ich habe dock noch Kleider auf
dem Leibe, er nichts . Ich bin die Kälte
schon eher gewohnt , er hingegen nickt.
Wenn ick wüßte " — er sah seinen As
fen zärtlich an — „daß er eö gut bei
Euch hätte — zwar — er ist mein
bester , mein einziger Freund auf der
Welt — meint eS so treu mit mir —
selbst wenn ich ihn habe schlagen müs¬
sen , daß er ein neucö Kunststück be¬
greifen soll , wird er mir doch nicht
gram ."

„Geh Deiner Weg " wiederholte Wick
will ungerührt.

„Ich bin eine Waise " — sprach der
Knabe — habe Niemand als meinen
Jack , der mir mein Brod verdienen
hilft . Aber , cbe ich ihn erfrieren oder
verhungern lasse — da — nehmt ihn
hin !"

Heiße Tbräncn entstürzte, ', den Äu¬
gelndes Knaben , welche der Affe mit
der Hand auffieng und diese aufmerk¬
sam betrachtete . Als ihn der Kleine
dem Pfarrherrn hinhielt , zog er die
Stirn in krause Falten und knirschte
mit den Zähnen.

„Beha ' ier ihn " — fuhr der Junge
fort , als Wickwill keine Anstalt macht,
daS dargcbotene Geschenk anumehmen.

„Bewahre !" vcrseztc dieser — „WaS
sollte mir die Bestie ! ? Kosten mir dock
schon die Hunde zu viel an Futter ."

„Ew . Gnaden ! laßt uns nur we¬

nigstens im Stalle schlafen " — bat
der Knabe dringender.

- „Damit die Brut in der Nacht Feuer
anlcgen und die Dicbsbande dann be¬
quem während des Tumultes stehlen
könne " — murmelte Wickwill . „ Heh
sogleich sag ' ich Dir " — fuhr er laut
fort . „ Hier ist ein großes StückBrod

dem Psarrhcrrn daS Nölhige zu be¬
sprechen . Er Halle ein tüchtiges Stück
WegeS bis zu dessen Amtswohnung
zurückzulegcn . Nickt mehr weit davon,
fesselte ein schrecklicher Anblick seine
Schritte Non der Wetterseite abge¬
kehrt, saß hinter einem Stück zusam¬
mengefallener Gartenmauer ein kleiner
Knabe in sich zusammcngekaucrt , an¬
scheinend leblos oder schlafend , da.
Wahrscheinlich war das erstere der Fall,
denn kein Athcmhauch entquoll dem
halbgeöffneten Munde , der sonst gewiß
sichtbar in der gekälteten Luft gewesen
wäre . Dafür hing eine harte Brod-
riude halb auf den bläulichen Lippen
und zeigte an , daß der Tod den ju¬
gendlichen Sckläfer abgesordert , wäh¬
rend ein Stück Brod seinen vielleicht
allzu großen Hunger stillen sollre . Die
Hände waren über dev Brust zusam
meugefaltct . Waö aber den Anblick
unbeschreiblich ergreifend machte , war
ein kleiner Affe , welcher beide Arme
um den Erfrornen geschlungen und den¬
selben mit seinem behaarten Körper zu
decken gestickt hatte . Als der heftig
erschrockene Vikar unter einem Schreie
näher trat , hob daö Thier sein Haupt
mit vieler Mühe von der Brust seines
Herrn empor und blickte den Vikar mit
einem erlöschenden Blicke wehmüthig
an . Melvin stand erstarrt . Dann
flickte er den Knaben ins Leben zurück-
znrufen . Vergebliche Mühe ! Die thie-
rische Wärme hatte den verzärtelten
Körper deö Menschen an Ausdauer
übertioffen . Der Knabe glich einem
Holzscheite und blieb todt . Ohne sich
länger aufzuhaltcn , rankte Melvin
spornstreichs davon . Der Affe blickte

ihm trübe nach und bettete dann sein
Haupt wieder aus die Brust seines
Herrn . Athemlos kam der Vikar auf
dem Pfarrhofe an . Mit großer Hast
erzählte er seinem Pfarrherrn die be¬
schriebene Scene.

„Geben Sie mir ihren Knecht mit"
—fuhr er fort — „damit wir das un¬
glückliche Kind hieher schaffen können.
Vielleicht , o barmherziger Gott ! ist noch
Hilfe möglich ."

Wickwill war doch erschrocken. Sick
gewaltsam fassend , entgegncte er : „Nein,
Melvin , glauben Sie mir , todt ist und
bleibt todt . WaS soll mir ein Todter
in meiner Wohnung ? Bedenken Sie
überdies daö Aufsehen , welches die

ache dann macken winde . Sic aber
haben bereits ein todteS Kind daheim
und können mit demselben zugleich den
erfrornen Jungen einsckarren lassen.
Ich erlasse Ihnen auch unter dieser
Bedingung die Begräbnißgebührcn für
Ihre Kleine . Hören Sie ? Verschonen
Lie mich ja mit dem Anblicke und der
Gegenwart des kleinen Landstreichers ."

Melvin sah den Unbarmherzigen ernst
an . „ Dieß ist Ihr fester, unveränder¬
licher Wille ? " fragte er.

„Ja !" — versezte jener , ohne zu
erwähnen , daß er den Erfrorenen ge¬
stern Abend lieblos fortgewiesen und
demnach die Schuld deS TodeS vor¬
nehmlich zu tragen habe . Ohne ein
Wort weiter zu verlieren , vcrabschie-
dete sich der Vikar von seinem Herrn
und eilte , gefolgt von dem mitleidige¬
ren Knechte deö Pfarrherrn , dem Ün-
glückSorte zu, wo er mit dem Beistän¬
de deö Knechtes den Knaben auf sei¬
nen Rücken lud , und dann eiligst den
Rückweg nach seiner Wohnung antrat.
Der Affe hatte , in seinem kraftlosen,
dem Verscheiden gleichfalls nahen Zu¬
stande , willig sich von der Brust seines
Herrn entfernen lassen , dafür aber sei¬
nen gewohnten Siz auf dessen linker
Achsel wieder eingenommen . Auf die
beschriebene Weise bepackt , trat der Vi¬
kar, keuchend und in Sckweiß gebadet,
in seine Wohnstube , wo seine befremd¬
liche Erscheinung ein allgemeines Stau¬
nen erweckte.

„Wieder ein Todter !" klagte deS
Vikars Gattin , als sie die Bürde ih¬
res Mannes genauer in Augenschein
genommen hatte . Sämmtliche Kinder
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reihten sich mit Blicken voll Entiezen,geben — du Haft sie genommen
um die ne» angekommene Lcickc, neben
welcher der Affe mit finstrer Miene un¬
beweglich saß.

„Ach !" rief sie jammernd — „kommt
denn alleS Unglück über uns zusam¬
men ? Dein bestes Bischen Kleidung
ist nun rninirt ."

dein Name sei gelobet !" Hieraus streckte
er die Neckte segnend über daS offene
Grab auS . „ Ter Herr segne und be¬
hüte dick, " — betete er feierlich
„der Herr erleuchte sein Antli ; über
dir und sei t ir gnädig . Der Herr heb
aus .tick sein Angesicht und gebe dir

Unterdessen kam bei Dob durch die seinen Frieden . Amen ."
Wärme in der Stube und die unab¬
lässige Bemühung deö Vikars , welcher
den erstarrten Körper beharrlich mit
wollenen Tückern rieb , wieder Leben
zum Vorschein , zur größten Freude des
Vikars , der sich glückliech sckäzto , ein
Menschenleben gerettet zn haben , und
seine Bemühung aufs eifrigste sortsezte
bis gänzliche Wiederherstellung erfolgte.

„Laß gut sein , Mutter !" vcrsczte
der Vikar mit großer Heiterkeit — „ alle
Mäntel und Röcke der Welt wiegen
kein Menschenleben und die Freude
nickt auf , ein solches gerettet zu haben.
So selig winde ick mich nickt fühlen
wie jezt, wenn ick selbst Psarrherr ge¬
worden wäre " Und zum Zeichen , daß
.'S ibm Ernst mit dieser Behauptung
sei, küßte der Vikar Frau und Kinder
herzlich der Reibe nach durch.

Ein schwerer Gang war nun dock
dem Vikar und seiner Familie Vorbe¬
halten — der Gang mit Millp 'ö Leicke
nach dem Friedhose . Unter beißen
Tckränen war dieselbe anö ihrer Wiege ,rem Schmerze , erwiedei t 'kein Wort und
in die Bahre gelegt worden . Sie glich, folgte ihrcm Manne , der mit seiner
nachdem ihr die Äugen zngcdiückt wa - Familie nacb Hause zurückkehlte,
ren , einem sansiscklummernden , kleinem Hier wurde nun freilich die traurige
Engel . Der Vikar faßte den Sarg , Gcmitthsstimmnng der Kinder baldigst

todten ablehnte , war ick dann nickt
dessen Nächster und mußte ich nicht,
nach dem Gebote unserS Herrn und
Meister -Z, die Barmherzigkeit an ihm
thun ? Ich soll ja nicht bloS Lehrer des
göttlichen Wortes sein — nein , auch
danach handeln . Und dieses spricht:
Die , so im Elend sind , führe ins

Beide Eltern fielen einander schluch¬
zend um den HalS.

„Mußte unser Kind sterben " —
sprach die Mutter , „und der fremde
Knabe , der weder Vater noch Mutter
hat , dagegen wieder inS Leben kom¬
men ? "

Frau ! Frau !" verwies der Vikar
ihr diese Rede — wagst Du , den gött¬
lichen Lenker unserS Schicksals zn ra¬
deln ? Bist Du , eine Christin , ungläu¬
biger als jener fromme Jude , dessen
gottvertrauendc Worte ich vor wenig,
Minuten erst nackbetete ? Hat u »S der ,Gerste
Tod unserer Milly nicht viel mehr von,Bohnen
den Schlacken dieses Erdenlebens ge- iWicken
reinigt — und nach dem , was dro - " '
den ist, trachten gelehrt , als jahrelan¬
ges Vorpredigen ? Und waö den frem-

HauS . So du Einen nackend stehest,
so kleide ihn und cntzcuch dick nicht von
deinem Fleisch . ( Forts , s.)

Arncirt rc. Preise
in Ealw am 2 . August 1851.

pr . Sckeffel
fl. kr. fl kr.
1t , 30 16 —Kernen

Dinkel
Haber

Roggen

fl. kr.
15 15

pr . Simri
fl . kr. fl. kr.

Linsen
Erbsen-

Aufgestellt waren 65 Scksfl . Kor¬
den Knaben anbelangt , so dämmert ssen, 17 Scksfl . Dinkel , 56 Scksfl
bereits in mir die Gewißheit aus , wa -jHaber . Eingefnhrt wurden 72 Scksfl.
rum der Herr ihn nicht dem blassen Kernen , 10 Scksfl . Dinkel , 17

Scksfl Haber . Aufgestellt blieben 30
Scksfl . Kernen , 17 Scksfl . Dinkel,
56 Sckffh Haber.

Weitere Notizen.
Kernen . Dinkel . Haber.

ü . fl. kr. Schffl' fl. kn

Tod überlassen hat ."
Tie Mutter , noch zu voll von ih-

über welchen er seinen durckgebrannten, durch den Affen gestört , welcher durch
schwarzen Mantel als Leichentuch ge - ,die drolligsten Possen das Weinen in
breitet hatte , unter den linke» Arm und
trat .ju Begleitung seiner ganzen Fa¬
milie mit ' 'alleiniger Ausnahme Ni
ckard 'S, welcher bei dem fremden Kna¬
ben zmückblieb , den Gang zum Grabe
an . Wer . möchte die Tbränen zählen
wollen , welche aus dem Wege und
während der Beerdigung dcS geliebten
KindeS vergossen wurden ? Leztere ging
in aller Stille vor sich, denn großer
Sckmerz ist immer stumm . Nur dann
erst , als der Kasten , welcher MillHS
irdische Ueberreste umschloß , auf dem
Boden deS Grabes cmgclangt war,
hob der Vikar den thräncnvollen Blick
zum Himmel auf und sprach mit zit-

Lacken verkehrte . Hiedurch schmerzlich
verlezt in ihrem Harme , sprach die
Frau zu ihrem Manne : „ Der Knabc^
ist nun völlig wieder hcrgestellt . Eist

fl' kr.
10 16 30
13 16 18

7 16 15
7 16 12
0 16 6

ä3 16 —,

8 15 2 'r
10 15 15

weiter wandern ? "

bannü ! meinest Tn nickt, daß GotteS
Finger eS war , welcher mich trieb , ge-

>tare : ä Pfund Kernenbrod
schwarzes Brod 12 kr. 1

6 Leih.
tare : 1

Ikr.

Herzlick die Hand der Gattin drü - !̂ ' Harzes B -od 12 kr 1 Kreu-
ckend, antwortete Melvin : „Liebe Zo- ^ ^ oto pstc„ ch-^ Pfund Ockienflem .h g fr.

Rindfleisch 7 kr. , Knhfleiich - kr.

welchem der Kleine erstarrt lauerte ? "
„Nun ja — aber — "
„AIS Wiekwill " — unteibrack sie der

ternden Lippen : „Herr , du hast sie ge - Pikar — die Aufnahme deS Sckem-

rade gestern Morgen zum Psarrhöf - KEisch b kr . Hammelfleisch 6 kr. ,
zn gehe » , und der meine Schritte just Sckwemef cnch unaogczogcn 8 kr., ab-
anf das Stück Mciucr biulenkte , an ^ °P ^ / u

Stüdtsckuldhcißenamt . S ck uldt.

Redakteur: E'iifla« Rioinn, .>.
Druck und SKrNur der Nlviniue scheu Puch-

Lruckerei in Ealw.
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